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Vorwort

»To some people, these ideas may seem radical« (Durbin-Westby, Ne’eman & 
Topper 2011). Mit diesen Worten ziehen prominente Repräsentanten aus der 
US-amerikanischen Empowerment-Bewegung behinderter Menschen, zu der 
auch das Autistic Self Advocacy Network (ASAN) zählt, ein Resümee im Hin-
blick auf ein Positionspapier, mit dem sie sich vor kurzem in die politische De-
batte über zukünftige Wege der Behindertenarbeit und entsprechende Gesetze 
eingebracht haben.

Ebenso radikal könnte der Ansatz des vorliegenden Buches eingeschätzt wer-
den – bricht er doch gleichfalls wie das ASAN mit traditionellen Vorstellungen 
über Autismus als pathologisches Phänomen sowie mit der bisherigen einseitig 
ausgerichteten Autismusforschung und Praxis, die bislang über eine an Defiziten 
orientierte Denkfigur kaum hinausgekommen ist. 

Vor diesem Hintergrund ließe sich das Buch auch mit dem Titel »Von der Tra-
dition zur Innovation« versehen – und dies in dreifacher Hinsicht: 

Erstens wird eine Verstehensperspektive herausgearbeitet, die einerseits auf 
der »Innensicht« und auf Vorstellungen von autistischen Personen basiert, die 
unter anderem den Begriff des Autismus-Spektrums favorisieren und Autismus 
nicht als unmittelbaren Ausdruck einer Störung betrachten. Das wird bis heute 
im Lager der hiesigen Autismusforschung und Fachwelt fast gänzlich ignoriert. 
Andererseits wird die Verstehensperspektive mit international diskutierten Theo-
rien und neurowissenschaftlichen Erkenntnissen angereichert, die über die bis-
lang im deutschsprachigen Raum verbreiteten Erklärungsansätze hinausgehen 
und zugleich die bisherige Sicht über Autismus wesentlich erweitern. Zum ersten 
Mal werden dabei der deutschsprachigen Leserschaft Ansätze vorgestellt, die bis-
her nur englischsprachig zugänglich waren.

Zweitens geht es um die Annahme und Wertschätzung von Autisten und Au-
tistinnen in ihrem menschlichen So-Sein. Dies erfordert ein Konzept, das autisti-
sche Personen als »Experten in eigener Sache« akzeptiert, ernst nimmt und wür-
digt. Mit dem Empowerment liegt ein solcher Ansatz vor, der Betroffenen eine 
Stimme verleiht, die eindeutig ist: »Nothing about us without us!« (ASAN) – so 
lautet das Motto aus dem Autism Rights Movement, der Rechtebewegung au-
tistischer Menschen, denen es neben Respekt, Antidiskriminierung und Akzep-
tanz des »autistischen Seins« insbesondere um gesellschaftliche Zugehörigkeit, 
um uneingeschränkte Inklusion in allen Lebensbereichen zu tun ist. 

Drittens stellt sich die Frage nach einer Unterstützung, die der Verste
hensperspektive und den Vorstellungen von autistischen Personen Rechnung 
tragen kann. Als erster Lehrstuhlinhaber für »Pädagogik bei Autismus« im 
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deutschsprachigen Raum fokussiere ich hierzu verständlicherweise pädagogi-
sche Unterstützungsformen in Bereichen, die für Erziehung, Bildung und Soziale 
Arbeit von besonderer Bedeutung sind.

Damit hoffe ich, ein attraktives und vor allem innovatives Buch vorgelegt zu 
haben, welches zum Nachdenken anregen und richtungsweisende Impulse für die 
Praxis bieten soll. 

Mein Dank gilt allen, die die Arbeit an diesem Buch unterstützt haben, vor 
allem Henriette Paetz für ihre kritisch-konstruktive Durchsicht, Zuarbeit und 
Übersetzung einiger Texte aus dem angloamerikanischen Sprachraum. Bedanken 
möchte ich mich zudem bei Herrn Dr. Klaus-Peter Burkarth vom Kohlhammer-
Verlag für sein großes Interesse an der Realisierung des Buchprojekts.

Gewidmet habe ich das Buch autistischen Personen, denen ich begegnet bin 
und von denen ich viel gelernt habe, sowie insbesondere autWorkers (Hamburg) 
und Aspies e. V. (Berlin) zur Unterstützung ihrer Arbeit.

Georg Theunissen
Freiburg i. Br. und Halle a. S. 
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